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Doktrinen der TIN1ITA: un! Inkarnation erklären versuchten und dabe1 gleichzeıt1ig 1ne annehm-
are Darstellung ihrer eigenen Theologıe In der für S1e ange eıt tTemden Sprache des Arabıischen
entwıckelten (S 278) Be1l dem ausgewählten Text (Hs Sinal 434) handelt sıch eine bısher
nıcht untersuchte Darstellung der Nntiwortien eINes nıcht namentlıch genannten Priestermönches auf
TE Fragen, dıe ıhm VON eInem NIC| näher ıdentifizierten muslımiıschen Scheıich AUus Jerusalem
gestellt worden WadIC Die andschrı wurde 1m Jahr 533 (1138/1139 AD) vollendet, dırekte
Hınweise auft das Entstehungsdatum des TIEXTES fehlen;T 1mM bzw. Jahrhundert

(S 283) Auffallend ist der umfassende eDrauc den der utfor In jedem Teıl des erkes VO
Koran mMac. en den »göttlıchen Schriften« 72 [Dies ist In geWISSeET Weıse e1in Novum. /war
hatten auch schon frühere chrıistlıche Autoren AUS dem Koran ıtıert Oft verfälschend und außerhalb
des Kontextes aber keiner iıh mıt einer äahnlıchen Autoriıität versehen WIT der unbekannte
utfor VON S1nal 434 (D 302) DIies macht dıe Besonderheit un den Wert des untersuchten Textes
AUS »| ıt 1S important record of the attempt of al eası OMNC wriıter In the tormatıve per10d of the
elkıtes [O approac Islam ıth apprecılatıve attıtude and ıth willingness take the Qur’an
r10usly ASs Wwıtness rel1g10us Tru alongside Tf the 00 f the Ihe fact hat he quotes the
Qur’an for the PUTIDOSC of Drovıing the veracıty f Chrıistian doctrines, and that he avo1ds mentioning
anythıng In he slamıc scripture tradıtıon hat COU. be en diısapprove of Christianity hıgh-
lıghts hıs DUIDOSC reach posıtıve accommodatıon ıth siam In NIS respectT, hıs OT'!

be consıdered be Al carly efifort al inter-confessional heology, enterprise that do
heology In the 1ıdıom of another rel1g10us Communıty, for the sake of achleving of LADDTO-
hement between rel1g10ns, In interrel1g10us discourse that reSpEeCLS the parameters f the faıth f
the O  er, ıle the Samlle time commendıng the verisımilitude of the doctrines of the wrıter’s OW:

confession In posıtıve and aCCurate A WaYy A possible.« (S 308-309)
Eıne zusammenfassende Bıblıographie (S 312-330) SOWIE e1In eX (S 331-338) beschlıeßen Aesen

ußerst gehaltvollen Band, der dıe aktuelle Dıskussion ber dıie Tuhzeı des siam mıt vielen wertvol-
len Anregungen ber uch einıgen wichtigen Klarstellungen bereichert Den Urganısatoren Pro-
fessor alı ist für dıe en danken, eın SOIC profundes Expertenfe einer JTagung ZUSsam-

mengebracht aben: en Herausgebern gebührt Anerkennung für iıhre solıde edıtorısche Arbeıt Es
ıst eıgentliıch 11UT eIn kleiner Schönheitsfehler anzumerken: das Fehlen VON Querverweisen In den
ulbnotfen auf dıe anderen Beıiträge des Sammelbandes, Was den Nutzeffekt des Bandes och erhöht
a  ©: da viele Verbindungen zwıschen den einzelnen Aufsätzen gibt.

Carsten-  ichael Walbıiner

/Zwischen olıs, Provınz und Permphernie.: Beiträge ZUT byzantınıschen Geschichte
un Kultur. Herausgegeben VO AaTrSs OoIImann Miıtarbeit VOINl Anuscha
Monchizadeh, Wıesbaden (Harrassowıtz) 2005 I! alnzer Veröffentlichungen
7Ur Byzantınıstık, Band J6 Seıten, Tafeln, ISBN 3-447-05170-1,
Daß E sıch be1ı diıesem dıcken Band eigentlich 1ne Festschrı ZU Geburtstag VO  — (Jünter
Prinzing handelt, rfährt der l eser TST nde des Vorworts egen des Wıderstand des
ubDılars wurde dıe zugedachte abe auftf ıne Wıdmung heruntergestuft. Dem Anlaß gemä Prinzıng
verirı e Byzantınıstık In Maınz STammtT der allergrößte Teıl der N1IC weniger als eıträge AUSs

diesem Bereıch, un A byzantınıstischen Fachgenossen sınd fast alle vertreten, dıe Rang und Namen
haben on VO  — er bedarf das uch keiner Empfehlung. Es selen deshalb 11UT dıe eıträge DC-
NnNT, e eiınen näheren eZug ZU Christlichen Orient haben DiIie (GGrenze ist natürlıch schwer
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zıehen, gehörten doch 1Im Vorwort erinnert wırd uch dıe meılsten Gebiete, In denen Orlenta-
Iısche Chrıisten lebten un! eben, ange ZuU byzantınıschen e1ic Daß uch der Christliıche Orient
vertreten ist. hat durchaus seıine Berechtigung. Es N daran erinnert, daß Prinzıng sıch UrC dıe Wiıe-
derentdeckung un: Restaurierung des ıllumınıerten armenıschen »Lemberger Evangelıars« AUS dem

große Verdienste erworben hat (vgl etwa OreChr 2000] 274-276).
Der Band ist In Tre] Abschnuitte gegliedert: Geschichte un! Kechtsgeschichte (S 110-

ogıe und Literaturgeschichte (S 569-819) un I1l unst- un! Wiıssenschaftsgeschichte (S 8521-963).
Lorenzo Perrone befaßt sıch mıt » Monastıcısm In (jaza: Chapter In the Hıstory of Byzantıne

Palestine« (S den nfängen 1mM heidnıiıschen ılıeu, der Entwicklung 1mM nd dem ge1ist-
lıchen Profil zwıischen dem un

Eınem Namensvetter des ubD1ılars ist der Beıtrag VO  — aVl Jacoby gewıdmet: »BiSh0p (sunther of
Bamberg, Byzantıne and Christian Pılgrimage LO the Holy Land In the even Century« (S 267-285).

/u Andrea Schmuidt, » Von Hromkla ach Lemberg: Das Glaubensbekenntnis des armenischen
Katholıkos Konstantın Bardzrbertsi« (S 771-805): Nerses Schnorhalı erfaßte 1165 en armenısches
Glaubensbekenntnis, das weıte Verbreitung fand Katholıkos Konstantın Bardzrberdec’‘i (1221-1267)
eNnutzte für seIN eıgenes, allerdings wesentlich kürzeres un: auch inhaltlıch verändertes redo, das

1Im Zuge VO  — Unionsgesprächen 1241 nach Byzanz Uun! 1246 In fast gleicher Form aps Innozenz
SChHhıCkte zieres ıst als Autograph 1Im Päpstliıchen (Ggeheimarchıiv erhalten Dıie ert. ediert d1e-

SCS wichtige und bısher N1IC| herausgegebene Dokument ach dem Autograph unter Berücksichtigung
einer In Lemberg entstandenen lateinıschen Fassung VO 1574, der armenıschen un: lateinıschen
ersion In der Hs Vat lat. 7040 AUSs dem re S21 SOWIE des Glaubensbekenntnisses des Nerses
Schnorhalı Von der zweıisprachıigen vatıkanıschen Handschrı sSınd Abbildungen des Anfangs und des
Schlusses abgedruckt. |DITS Abbildung des armenıschen Autographs auf der arbıgen aie. ist
WINZI1g und unscharf. daß S1eE uch mıt einer Lupe NIC richtıe entzıffern ist Besser lesbar ist dıe
Abbildung auf 168 des VOIN Claude Multafıan herausgegebenen atalogs der Ausstellung »Roma
Armen1a« (Rom dıe 999 In der Bıbhoteca Vatıcana stattfand Die der Edıtion beigegebene
eutsche Übersetzung stammıt 1m wesentlichen mıt derjenıgen übereın. dıe eter Haltfter und Andrea
Schmidt 1mM Rahmen ihres Aufsatzes » Der römischeunıe armeniısche Christenheit« veröffent-
1C en (Ze Museon 116 1155° (Glaubensbekenntnis 127-134). In dıiıesem Aufsatz finden
sıch auf 116=123 weıtere Parallelen dem Festschrıftbeıitrag. Siıcherlich aufgrun eINes technı-
schen Miıßgeschicks erscheımnt In Fußnote ıne Passage In armenıscher Schrift In unverständ-
lıcher Lateinschrift Der VerweIls In Fußnote 41 Mu 'ohl »vgl. 784« lauten, N1IC >>Vgl. FTBrı
Von den Glaubensbekenntnisse syrischer Patrıarchen, dıe ach Rom geschickt wurden, hat siıcher-
ıch eın »armenısches rıginal« gegeben (SO Fußnote 56):; richtig Le Museon aqa0Q FEr WO das Wort
»armenısch« VOT »Original«

Apostolos KarpozIilos, »A Papadopoulos-Kerameus: Ihe Man who Turned 1g into Day«
(S 927-946) stellt den erstaunlıchen Lebenslauf dieses bekannten griechıschen Gelehrten (1856-1912)
dar, dem WIT —_  WIC  1ge er ZUT christlichen Geschichte Jerusalems un der ortigen Handschrıiıf-
ten verdanken.

Darüber hınaus ann INan sıch informıieren ber Kaıser Theodosios I1 Ilskı), dıe senatoriI1-
csche Opposıtion In Byzanz VON 526 hıs 529 Lounghis), T1ersymbolı un! Miılleniarısmus ın der
Kriegsgeschichte Prokops (J Codoner), das byzantınısche C'herson Romancuk), peJjoratıve
Phantomnamen. nämlıch » Manes« randes), dıe Johannes-Akten 1im Bılderstreit Speck), den
Brief Kalser Michaels I1 un! Theophılos an Kaılser Ludwig den Frommen Ode), Thessalonıke VON

s 3() bıs 04 (E. Malamut), das rab des Kaılsers Basıle10s n (CP: Stephenson), e byzantınısche Pro-

Das (slaubensbekenntniıs Walr einem T16e den polnıschen Önlg beigefügt. DIe Verft. ehNan-
delt auf AT uch ails mstände, dıe d1esem TIE: geführt en
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1N7z beı Theophylaktos OM Ochrıid und Kkekaumenos Spadaro), Michael Psellos un der 1o0od
OMaAanOs’ I1{ (S Efthymiades), einen Relıquiensammler ZUT eıt des ersten KrTeuzzugs (3 epard),
Bleisiegel AUSs Sparta Stavrakos), den Ortsnamen Tarhänıyat Theodorıidıis), griechische Beamte
In Palermo OM Falkenhausen), byzantınısches Gelehrtenelend 1ImM Grünbart), dıe
Datiıerung des Chrysobulls Mıchaels SERE für C(Ochrid Müller), e Stadtgeschichte Thessaloni-
kes In spätbyzantınıscher eıt (K.-P Matschke), konstantiınopolıtanısche Famılien In Jannına
Kordoses), dıplomatische Terminologıe In der Peıra Burgmann), (jottesurteil 1mM Prozeßrecht der
byzantınıschen Kırche (S Iro1an0S), Guc Zeugn1isse ber Konstantın Kabasılas Pıtsakıs),
Fachausdrücke des byzantınıschen Polospiels un:! KRıngkampfs eıinsch), Eustathıos VO  —; I hes-
salonıke (S Schönauer) SOWIE ein1ge uIsatze ZUT bulgarıschen, serbischen, kroatıschen und ruSsI-
schen Geschichte und Lateratur.

Hubert Kaufhold

oQuard-Marıe Gallez, Le mMessIie ei SOM prophete. Aux or1g1nes de ”’Islam ome
De Qumran uhammad: ome I1 Du uhamma des Calıfes unNnam-

mad de L’hıstoire, Parıs (Edıtions de Parıs), Troisieme edition 2005 II Studıia
Arabıca un: 11); ISBN 285416206409 un: 2-55162-065-7, 524 und 587 Seıiten

Dem (OQbertite]l des zweıbändıigen erkes » Le mess1e el SOM prophete« möchte I11an N1IC anmerken,
ass 1er uhamma: Im pıe. ist, belehrten nıcht dıe Untertitel darüber, ass die VOor- und Früh-
geschichte des Islams aufgerollt werden soll Muhammad als Prophet des Messı1as, des essIas Jesus,
1ıweckt das N1IC den owohn, ass jer der siam für das Christentum eingenommen werden SO
uf jeden Fall sınd Aufmerksamkeıt und Interesse des ] esers geweckt

In der »Indroduction«, gleich x Begınn, fallen Z7WEeI aufschlussreiche Bemerkungen auf. Eınmal ist
CN dıe Unterscheidung zwıischen eiıner prospektivischen und eiıner retrospektivischen Perspektive In
der Erörterung des historischen Sachverhaltes DiIie erste wıird dem bıblıschen Exegeten, dıe zweıte
dem Islamologen ZUSCINCSSCH. Weıl ich mıch Z erstgenannten un Zza.  (< IN ich mehr der TST-

genannten Betrachtungsweise zugewlesen. Die zweıte Bemerkung ist e1INn 1La VO  —; Hans-Joachım
Schoeps, das 1er INn verkürzter korm wıedergegeben werden Ssoll, we1l für dıe Intentionen, dıe V
verfolgt, eIN1gES einzubringen cheınt »Und SsOmıt ergıbt sıch als Paradox wahrha: weltgeschichtlichen
Ausmaßes e atsache, Aass das Judenchristentum ZW AAal In der chrıistliıchen Kırche untergegangen ist,
ber 1ImM siam sıch konservıert hat un In einı1gen selner treibenden Impulse bıs In uUNsSCIC Tage hıne1ln-
reicht.«

Das Buch ist In TeN allerdings cehr umfangreiche und In sıch wıederum sehr detaıilhert zerglieder-
te Gro.  apıtel eingeteilt: Le dossier »esSsSCNIEN«' uUunNnec fore UUC cache arbre. Urıigine et ela-
boratıon de la relıg10n judeonazareenne. Histoire el legendologie. uhamma: ei les debuts de
»1’Islam«. Das drıtte Kapıtel ist praktısch mıt dem zweıten Band des erkes iıdentisch

geht zunächst ausgjlebig auf dıe Essener, auf Qumran und dıe dort 194 / un In den folgenden
Jahren entdeckten andschriften e1n. Er behandelt dıe Zeugnisse für dıe Eissener In der ntıken Lite-
ratur: Plınius A:: Phılon VO  - Alexandrıen, Flavıus osephus. Dıie Handschriften Lrennt VOo  a den In
der Qumransıedlung beheiımateten » Mönchen« Uun! S1E. In ihnen dıe Zeugnisse einer weıtreichenden
zeıtgenössıschen jJüdıschen Spirıtualıtät un ewegung. Dem »Lehrer der Gerechtigkeit« Sschre1i
ohl eiIn äahnlıches Schicksal WIE Jesus (Kreuzigungstod), Wds auf der iragwürdıgen Deutung eiıner
unscharfen Stelle 1mM Habakuk-Pescher beruht, Zz71e daraus ber N1ıC dıe gleichen Folgen WIE selner-
zeıt upont-Sommer, Allegro. DIe UrC dıe umran-Handschriften ezeugte Aufbruchsbewegung,


